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  KOMMENTAR

I Gelebte Inklusion

Der Sport kann vieles. Zur Zeit zeigen beispielsweise die Paralympischen Spiele in London auf 
großartige Weise, wie leistungsfähig Menschen mit Behinderung sind. Das ist gut so. Aber da ist 
es auch richtig und wichtig, das Licht, in dem sich der Behindertensport in diesen Tagen sonnen 
darf, zugleich auf das große Projekt zu lenken, das noch vor uns liegt. 

Das nämlich sei die größte Herausforderung: dass die Inklusion im Bewusstsein der Menschen 
ankommt. Das hat die nordrheinwestfälische Sportministerin Ute Schäfer am vorigen Sonntag 
beim NRW-Abend im Deutschen Haus in London gesagt, zwar im Namen ihres Landes, aber 
durchaus allgemeingültig. Mit den Partnern des Sports war sie sich einig, dass man auf gutem 
Wege sei, dass es aber noch viel zu tun gebe. Zum Beispiel, sagte Ute Schäfer, müsse man die 
Vereine animieren, die Inklusion in ihre Vereine zu integrieren – und diese gleichzeitig dabei 
unterstützen, dass sie inklusiven Sport anbieten können.

Das kann erst der Anfang auf dem Weg zu einer inklusiven Gesellschaft sein. Aber der Sport 
steht nun mal gerade im Mittelpunkt. Und das so eindrucksvoll wie noch nie. Dazu tragen auch 
Aktionen bei, die den Schwung der Paralympics auf nicht weniger aufsehenerregende Weise 
nutzen. 

Beispielsweise das Inklusionsprojekt „Challenge“, bei dem eine Segelmannschaft aus behinder-
ten und nichtbehinderten Menschen, jung und alt, zwischen 14 und 73 Jahren gemeinsam den 
Großsegler „Tenacious“, einen Dreimaster, von Emden aus pünktlich zur Eröffnungsfeier der 
Paralympics nach London überführte. 

Das ist ein sehr spezielles Beispiel, das aber bestens zeigt, was Inklusion auch heißt: genera-
tionsübergreifend Verständnis füreinander zu entwickeln, seine Aufgabe wahrzunehmen und sich 
gegenseitig zu unterstützen, egal ob behindert oder nicht. Und dabei jeden so zu akzeptieren, 
wie er ist. Oder, wie es eine Teilnehmerin zusammenfasste, völlig ungezwungen miteinander 
umzugehen – das sei für sie das Schönste, was man in dem Projekt erreicht habe. 

Das ist gelebte Inklusion. Aber es ist noch die Ausnahme.

Jörg Stratmann
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  PRESSE AKTUELL

I Erinnerung an die Opfer des Attentates auf die Spiele 1972

(DOSB-PRESSE) An diesem Mittwoch, 5. September 2012, jährt sich zum 40. Mal der Tag des 
Attentates palästinensischer Terroristen auf die israelische Mannschaft während der XX. Olympi-
schen Sommerspiele in München 1972. Bei dem Versuch die Geiseln im Fliegerhorst Fürsten-
feldbruck zu befreien, kamen neun von elf Athleten und ein deutscher Polizist ums Leben.

Um die Namen der insgesamt 12 unschuldig ermordeten Menschen und ihre persönlichen 
Schicksale nicht in Vergessenheit geraten zu lassen und um die Ereignisse 40 Jahre später 
insbesondere der jüngeren Generation ins Gedächtnis zu rufen, richtet der Landkreis 
Fürstenfeldbruck mit dem Fliegerhorst Fürstenfeldbruck und dem Deutschen Olympischen 
Sportbund mit Unterstützung der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern und 
dem Generalkonsulat des Staates Israel in München eine zentrale Gedenkveranstaltung für die 
Opfer und deren Angehörige sowie für die Überlebenden des Attentates auf die israelische 
Olympiamannschaft von 1972 am 5. September 2012 im Fliegerhorst Fürstenfeldbruck aus. 

Zehn Vertreter der Angehörigen der Opfer und sieben Überlebende des Attentates auf die 
israelische Olympiamannschaft von 1972 sowie zahlreiche prominente Gäste haben ihr Kommen 
zugesagt.

„Es ist eine außergewöhnliche Ehre und ein Moment der Ergriffenheit, erleben zu dürfen, wenn 
Angehörige der Opfer und die Überlebenden gemeinsam und erstmals mit einem hohen 
Repräsentanten des Staates Israel wie Vizepremierminister Silvan Schalom zusammen mit den 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern hier in Fürstenfeldbruck, am Ort des tragischen Geschehens an 
unserer Gedenkveranstaltung teilnehmen werden“, sagte Landrat Thomas Karmasin.

„Diese Gedenkfeier bringt ehemalige Sportler und jeweils einen Vertreter der ermordeten 
Athleten zusammen. Ein Spiegel des damaligen Bildes, als die israelische Olympia-Mannschaft 
mit Elan und Hoffnung auf sportliche Erfolge in das Münchner Stadion einlief. Terror löschte dies 
aus. Elf Namen – elf Gesichter – elf Geschichten. Wir arbeiten alle gemeinsam daran, dass die 
elf Sportler und der deutsche Polizist auch in Zukunft ein Gesicht in unserem Gedächtnis haben 
werden", sagt der Generalkonsul des Staates Israel in München, Tibor Shalev Schlosser. 

Von den elf ermordeten israelischen Sportlern werden zehn Angehörigenfamilien anreisen: Ankie 
Spitzer, Witwe des Fecht-Trainers Andre Spitzer, Ilana Romano, Witwe des Gewichthebers 
Josef Romano, Shoshona Springer, Witwe des Gewichtheber-Kampfrichters, Jaakow Springer, 
Mimi Weinberger, Witwe des Trainers Mosche Weinberger, Shoshona Shapira mit Sohn Shay 
Shapira, Witwe des Leichtathletik-Trainers Amizur Shapira, Michal Shachar, Tochter des Sport-
schützen-Trainers Kehat Shorr und Yael Shamam mit Ehemann Arye Shamam, Bürgermeister 
von Mevaseret Zion, Tochter des Ringer-Kampfrichters Josef Gutfreund, Rima Goldwasser, 
Schwester des Ringers Elisier Halfin, Nina Takatch, Schwester des Gewichthebers Seew Fried-
mann und Mika Slavin, Schwester des Ringers Mark Slavin.
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Von den Überlebenden des Attentates auf die israelische Sportmannschaft haben zugesagt: die 
Florettfechter Dan Alon und Yehuda Weinstain, die Sportschützen Henry Hershkovitz, der von 
seiner Ehefrau Sedi begleitet wird und Zelig Shtorch, der Ringer Gad Tsabary, der Geher Shaul 
Paul Ladany und der Trainer Avraham Melamed. Ebenso gehört zu den Überlebenden der 
israelischen Olympiamannschaft 1972 die Schwimmerin Shlomit Nir Toon und der damalige Chef 
de Mission, Shmuel Lalkin, die dabei sein werden.

Als Redner kommen: Charlotte Knobloch, Präsidentin der Israelitischen Kultusgemeinde Mün-
chen und Oberbayern, Horst Seehofer Ministerpräsident des Freistaates Bayern, Silvan Scha-
lom, erster Vizepremierminister des Staates Israel, Ankie Spitzer, Witwe des Fecht-Trainers 
Andre Spitzer im Namen der Angehörigen und Überlebenden, Dieter Graumann, Präsident des 
Zentralrates der Juden in Deutschland, Christian Ude, Oberbürgermeister der Landeshauptstadt 
München, Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Prof. Walter 
Tröger, Bürgermeister des Olympischen Dorfes 1972.

Als Gäste werden u.a. dabei sein: der Botschafter der Staates Israel, Yakov Hadas-Handels-
mann, der Generalkonsul und stellvertretende Generalkonsul von Frankreich, Emmanuel Cohet, 
und Cheval Florent, der Generalkonsul des Staates Israel, Tibor Shalev Schlosser, MdB Chris-
tian Schmidt, Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium der Verteidigung, Abge-
ordnete des Bundestags, MdB Gerda Hasselfeldt, Vorsitzende der CSU-Landesgruppe, MdB 
Beate Walter-Rosenheimer, Vertreter der Bayerischen Staatsregierung, Staatsminister Joachim 
Herrmann, Staatsministerin Emilia Müller und voraussichtlich Staatsminister Ludwig Spaenle, die 
Präsidentin des Bayerischen Landtags, Barbara Stamm, der 1. Vizepräsident des Bayerischen 
Landtags, Reinhold Bocklet, der Vizepräsident des Bayerischen Landtags, Peter Meyer, Abge-
ordnete des Bayerischen Landtags, Florian Herrmann, Thomas Goppel, Kathrin Sonnenholzner 
und Alex Dorow, eine Vertretung des Bundespräsidialamts, die Regierungspräsidentin der Ober-
pfalz, Brigitta Brunner und der Regierungspräsident von Oberbayern Christoph Hillenbrandt, der 
Bezirkstagspräsident Josef Mederer mit zahlreichen Bezirkstagsmitgliedern, Kreistagsmitglieder 
des Landkreises Fürstenfeldbruck sowie Alt-Landrat Gottfried Grimm und Landrätin a. D. Rose-
marie Grützner, Zeitzeugen, u. a. die Altoberbürgermeister von München Hans-Jochen Vogel 
und Georg Kronawitter sowie Staatsminister a. D. Merk. Erwartet werden ranghohe Vertreter der 
Bundeswehr und der bayerischen Polizei, der Präsident des Nationalen Olympischen Komitees 
Israels, Zvi Varshaviak, mit einer Delegation und viele Vertreter des Deutschen Olympischen 
Sportbundes u. a. mit dem damaligen Stadionsprecher Joachim Fuchsberger sowie Medaillen-
gewinner der Olympischen Spiele von 1972.

I Frage der Woche zum Thema „Olympische Spiele“ auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem Internet-
portal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des Sports. 
Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-Mail an 
das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage gesucht: Die 
Olympischen Spiele in London sind vorbei. In Rio de Janeiro 2016 werden zwei neue Sportarten 
olympisch. Welche? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Die Presse-Akkreditierung für die Winterspiele in Sotschi 2014 beginnt

I Printmedien werden um Voranmeldung bis zum 15. Oktober beim DOSB gebeten 

(DOSB-PRESSE) Das Internationale Olympische Komitee (IOC) hat die Nationalen Olympischen 
Komitees (NOK) im Mai 2012 über ihre Printmedien-Quoten bei den Olympischen Winterspielen 
Sotschi 2014 informiert. Von den insgesamt verfügbaren 2800 Akkreditierungen in diesem 
Bereich wurden dem DOSB unter 205 NOKs 195 Akkreditierungen zugeteilt. 

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) bittet nun alle interessierten Redaktionen (Schrei-
bende Presse für Zeitungen, Zeitschriften und Online-Portale sowie Fotografen), sich bis zum 15. 
Oktober 2012 zunächst schriftlich beim DOSB anzumelden und dabei die gewünschte Akkredi-
tierungs-Art (Schreibende Presse für Zeitungen, Zeitschriften und Online-Portale, Techniker oder 
Fotograf) sowie die Anzahl der erbetenen Akkreditierungen mitzuteilen. 

Das Vergabeverfahren der Akkreditierungen im Fernseh- und Hörfunkbereich wird wie immer 
nicht über den DOSB, sondern über das IOC direkt abgewickelt. Für Nicht-Rechte-Inhaber 
(ENR) des Fernsehens, sonstige Medienorganisationen mit Bewegtbild-Angebot und/oder Hör-
funkangebot wie beispielsweise die Nachrichten-Agenturen oder die Radiostation, gibt es zwi-
schen dem 8. Oktober 2012 und dem 16. November 2012 ein Zeitfenster zur Anmeldung im 
Internet-Portal des IOC unter www.olympic.org/accred2014. 

Das offizielle, zweistufige Akkreditierungs-Verfahren für die Printmedien (Press-by-Number - 
gefolgt von der Press-by-Name-Erfassung) beginnt in der Woche vom 8. Oktober 2012, 16 
Monate vor Beginn der Olympischen Winterspiele. Parallel wird der DOSB in enger Zusammen-
arbeit mit dem Verband Deutscher Sportjournalisten (VDS) eine erste Zuteilung der Quote auf-
grund des bis zum 15. Oktober 2012 ermittelten Interesses vornehmen.

Die Pressestelle des DOSB erfasst deshalb bereits jetzt die Wünsche der Redaktionen. Wir 
bitten Verlage, Redaktionen, Freelancer und Fotografen freundlich darum, ihre Akkreditierungs-
wünsche (incl. Kontaktdaten, der Anzahl der gewünschten Akkreditierungen und weiterführenden 
Angaben, siehe unten) der DOSB-Pressestelle bis zum 15. Oktober 2012 formlos mitzuteilen (E-
Mail an volknant@dosb.de, Fax: 069 / 6702-317 oder postalisch an DOSB, z. Hd. Herrn Dr. 
Stefan Volknant, Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt/Main).

Die offiziellen Akkreditierungsunterlagen werden wir dann voraussichtlich Ende Dezember 2012 
zusammen mit den einschlägig bekannten Informationsbroschüren und Bestellformularen (u.a. 
zu Unterbringung, Arbeitsraum, technischem Equipment) umgehend an die berücksichtigten 
Redaktionen weiterleiten. In einem weiteren Verfahrensschritt (Press by Name) werden Anfang 
Juni 2013 die Akkreditierungen namentlich zugeteilt.

Die für Printmedien-Vertreter relevanten Akkreditierungs-Kategorien sind wie bei zurückliegen-
den Olympischen Winterspielen wieder „E“ (Schreibender Journalist), „EP“ (Fotograf), „ET (Tech-
niker). Die bei den Sommerspielen angebotenen Kategorien „ES“ (Sportartbezogen schreibender 
Journalist) und „EPS“ (sportartbezogen arbeitender Fotograf) sowie „EC“ (Servicepersonal 
Pressezentrum) entfallen. Für den DOSB stehen derzeit 138 E-, 40 EP- sowie 17 ET Akkredi-
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tierungen zur Verfügung. Bei der kontinentalen Verteilung der Quote hat Europa vom Ausrich-
terstatus Sotschis profitiert und erhält gegenüber Vancouver 2010 neun Prozent mehr Plätze, die 
zu Lasten der amerikanischen NOKs gingen. Zuteilungskriterien für die NOKs sind u.a. die Grö-
ße der Teams, die Anzahl der praktizierten Sportarten, die Leistungsstärke der Olympiamann-
schaften sowie Bedeutung und Stellenwert des Medienmarkts im jeweiligen Land. 

Da wir erneut von einer Übernachfrage ausgehen, haben wir beim IOC bereits im Vorfeld um 
eine Erhöhung der deutschen Quote ersucht, leider jedoch vergeblich. Um die Zuteilung der 
Akkreditierungen sachgerecht und transparent vornehmen zu können, bitten wir die Redaktio-
nen, Freelancer und Fotografen bereits im ersten Schritt um ergänzende Informationen zusätz-
lich zur Zahl der erbetenen Akkreditierungen. Bitte beachten Sie, dass wir Online-Redaktionen 
von Tageszeitungen und Zeitschriften sowie Print-Redaktionen von Tageszeitungen und Zeit-
schriften als publizistische Einheit betrachten. Deshalb bitten wir um Sammel-Anmeldung und 
vorherige Absprache innerhalb Ihres Hauses. Dies gilt ausdrücklich auch für Medien wie Spiegel/ 
Spiegel Online, Focus/Focus Online, Stern/Stern Online, Zeit/Zeit Online, Sportbild/Sportbild-
Online, u.a.

Bitte senden Sie uns folgende Angaben:

| Redaktion: 

| Ansprechpartner: 

| E-Mail-Adresse Ansprechpartner:

| Telefonnummer Ansprechpartner:

| Anzahl E-Akkreditierungen:

| Anzahl EP-Akkreditierungen:

| Anzahl ET-Akkreditierungen:

| Auflagen-Stärke (gilt für Printmedien):

| Unique Visitors/Monat (gilt für Online-Medien):

| Olympische Spiele, von denen Ihre Redaktion/Sie als Freelancer/Sie als Fotograf in der 
Vergangenheit von *vor Ort* berichtet haben:

| Internationale Veranstaltungen im Wintersport, die Ihre Redaktion/Sie als Freelancer/Sie 
als Fotograf seit dem Jahr 2000 *vor Ort* begleitet haben:

| Potenzielle Auftraggeber für Sotschi 2014 (gilt für Freelancer und Fotografen):

Die Angaben dienen dazu, eine möglichst breite Informationsgrundlage zu haben, um im Falle 
einer Übernachfrage sachgerechte und transparente Entscheidungen treffen zu können. Dabei 
kommt bei Redaktionen den Auflage-Zahlen/den Unique Visitors sowie der Vor-Ort-Berichterstat-
tung in der Vergangenheit und bei Freelancern/Fotografen den potenziellen Auftraggebern sowie 
der Vor-Ort-Berichterstattung in der Vergangenheit besonders große Bedeutung zu. In der Aus-
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wahl werden wir auf eine möglichst vielfältige Vergabe der Akkreditierungen achten - im Einzel-
fall also Redaktionen eine Akkreditierung weniger geben, um eine andere Redaktion noch be-
rücksichtigen zu können - solange dies gerechtfertigt erscheint.

Weitere Informationen über das Akkreditierungsverfahren sowie die Medienarbeit London 2012 
findet man im Internet unter www.olympic.org/accred2014.

Die wichtigsten Daten noch einmal im Überblick

| Das IOC teilt die Akkreditierungsquoten zu: Mai 2012

| Erste Rückmeldefrist der Redaktionen an den DOSB: 15. Oktober 2012

| Press-by-Number-Verfahren: 8. Oktober 2012 bis 7. Februar 2013

| Fernseh- und Radio-Verfahren für Nicht-Rechteinhaber (ENR): 8. Oktober bis 16. 
November 2012

| Press-by-Name-Verfahren: 7. Juni bis 7. September 2013

I Bundesfamilienministerin besucht Paralympisches Jugendlager

I Kristina Schröder: „Paralympisches Jugendlager fördert Integration behinderter und 
nichtbehinderter Jugendlicher."

(DOSB-PRESSE) Die Bundesministerin für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Kristina 
Schröder, hat am vorigen Freitag (31. August) das Paralympische Jugendlager der Deutschen
Behindertensportjugend in London besucht. Als Schirmherrin des Jugendlagers traf sie sich dort 
mit Athletinnen und Athleten und besuchte einen Wettkampf bei den Paralympics.

„Vor den sportlichen Leistungen der Jungen und Mädchen ziehe ich meinen Hut", sagte die 
Bundesfamilienministerin. „Die Paralympics und das paralympische Jugendlager sind für mich 
ein klasse Beispiel dafür, wie unkompliziert und selbstverständlich Jugendliche mit und ohne 
Behinderung aus aller Welt zusammentreffen können. Das zeigt: Der Sport eignet sich hervor-
ragend dazu, Kinder und Jugendliche für den internationalen Austausch zu begeistern.“

Das 1. Paralympische Sommer Jugendlager der Deutschen Behindertensportjugend gab es vor 
genau 20 Jahren: 1992 in Barcelona. In London findet das 6. Jugendlager statt. Seit 1960 wer-
den regelmäßig die Weltspiele für Behinderte ausgetragen. Die ersten Paralympics in der heuti-
gen Form fanden 1976 statt. Seit 1992 sind sie organisatorisch mit den Olympischen Sommer-
spielen verbunden und werden jeweils drei Wochen danach am gleichen Ort veranstaltet.

Das Bundesfamilienministerium fördert die Integration jugendlicher Behinderter in die internatio-
nale Jugendarbeit in vielfältiger Weise. Dazu zählen unter anderem die internationalen Paralym-
pischen Sommer Jugendcamps sowie ein erstmals von der Deutschen Behindertensportjugend 
organisiert und erfolgreich durchgeführtes Paralympisches Winter-Jugendlager 2010 in Kanada.
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I Prof. Gunter A. Pilz erhält den DOSB-Ethikpreis 

I Einladung zur Verleihung am 6. September in Hannover 

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund verleiht den DOSB-Ethikpreis an Prof. 
Gunter A. Pilz. Die Auszeichnung wird am 6. September 2012 in Hannover überreicht. 

Der DOSB würdigt damit die langjährige Forschung des Hannoveraner Soziologen Prof. Pilz 
insbesondere in der Fußball-Fanszene und zu den Themen Fankultur, FairPlay, Rechtsextre-
mismus und Gewaltprävention sowie das langjährige ehrenamtliche Engagement. Dazu zählt seit 
2006 der Vorsitz der AG „Toleranz und Anerkennung gegen Rassismus und Diskriminierung“ des 
Deutschen Fußball-Bundes, in der sich Prof. Pilz u. a. mit Homophobie in Fußballstadien befasst. 
Seit 2009 gehört er auch der AG „Rechtsextremismus-Bekämpfung im Sport“ des Bundesinnen-
ministeriums als Gutachter an.

Der DOSB lädt zur Berichterstattung über die Verleihung des DOSB-Ethikpreises an Prof. Gunter 
A. Pilz ein: 

| Donnerstag, 6. September 201

| Restaurant im Leineschloss, Hinrich-Wilhelm-Kopf-Platz 1, 30159 Hannover

Ablauf der Veranstaltung:

| 18:00 Uhr Musikalischer Auftakt

| 18:05 Uhr Begrüßung und Einführung Prof. Gudrun Doll-Tepper, DOSB-Vizepräsidentin 
Bildung und Olympische Erziehung

| 18:10 Uhr Ansprache Dr. Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen 
Sportbundes

| Ansprache Wolfgang Niersbach, Präsident des Deutschen Fußball-Bundes

| 18:20 Uhr Musikalisches Intermezzo

| 18:25 Uhr Laudatio Prof. Wolfgang Huber, Bischof a. D.

| 18:40 Uhr Übergabe des Preises durch Thomas Bach und Prof. Gudrun Doll-Tepper

| 18:45 Uhr Erwiderung Prof. Gunter A. Pilz

| 19:00 Uhr Musikalischer Ausklang

Der Deutsche Olympische Sportbund zeichnet mit dem DOSB-Ethikpreis alle zwei Jahre eine 
Persönlichkeit oder eine Gruppe aus, die sich in besonderer Weise um die Förderung der 
ethischen Werte im Sport verdient gemacht hat. 

Angesichts der vielfältigen Herausforderungen, unter denen sich der Sport heute bewähren 
muss, werden bei der Vergabe des DOSB-Ethikpreises insbesondere gewürdigt:
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| Verdienste im Bereich der Werterziehung,

| soziales und ökologisches Engagement,

| Fairness und moralische lntegrität.

Der DOSB-Ethikpreis wird in Kontinuität zur Ludwig-Wolker-Plakette verliehen, die an einen der 
bedeutendsten Repräsentanten der kirchlichen Sportbewegung erinnerte.

Bitte teilen Sie uns bis Mittwoch, 5. September mit, ob Sie an dem Termin teilnehmen. Ihre 
Rückmeldungen nimmt Manuela Oys per E-Mail unter presse@dosb.de entgegen.

I Gewaltprävention: Kompetenzgruppe mit Prof. Pilz in Hannover gegründet

(DOSB-PRESSE) Am Institut für Sportwissenschaft der Leibniz Universität Hannover ist jetzt 
unter der Leitung des Sportsoziologen Prof. Gunter A. Pilz eine „Kompetenzgruppe Fankulturen 
und Sport bezogene Soziale Arbeit“ (KoFaS) gegründet worden, die sich als bundesweit erste 
Einrichtung an einer Hochschule mit dem Abbau von Gewalt im Fußball und für Gewaltpräven-
tion durch Sport beschäftigt. 

Das niedersächsische Wissenschaftsministerium unterstützt die Gruppe mit einer Anschub-
finanzierung von 250.000 Euro für insgesamt vier Jahre. Die Sparda-Bank Hannover-Stiftung 
lässt durch die KoFaS Projekte zur Gewaltprävention im und durch Sport evaluieren. Die gegen-
wärtige Fördersumme der KoFaS liegt bei rund 400.000 Euro. Das Interesse des Instituts für 
Sportwissenschaft bzw. der Hochschule ist es, langfristig ein Kompetenzzentrum mit einer Stif-
tungsprofessur zu etablieren.

Auch der Deutsche Fußball-Bund (DFB), die Deutsche Fußball Liga und der 1. FC Köln als erster 
Verein aus dem Profifußball wollen mit der KoFaS kooperieren. Die Kompetenzgruppe will durch 
eigene Expertise, aber auch durch Fort- und Weiterbildungen (z.B. für Polizei und Fanbeauf-
tragte) sowie Beratungsangebote Beiträge leisten, die die weitere Eskalation von Fangewalt 
verhindern helfen.

„Wir wollen, dass der Begriff ‚Fankulturen’ positiv besetzt wird, und meinen damit nicht nur das 
Zuschauerverhalten im Fußball, sondern im gesamten Sport“, sagt Prof. Gunter A. Pilz, der u.a. 
bei der Fußball-Weltmeisterschaft 2006 in Deutschland vom DFB mit der Evaluation des Fan- 
und Besucherprogramms beauftragt war. 

Zu der Arbeitsgruppe von gehören fünf junge Nach-wuchswissenschaftler sowie mit dem 
langjährigen Bundesligatrainer und -Spieler Ewald Lienen (Mönchengladbach) und der Fußball-
Nationalspielerin Tanja Walther-Ahrens (Berlin) ein Botschafter und eine Botschafterin, die die 
Arbeit der KoFaS-Gruppe ideell begleiten und unter Umständen auch vor Ort im Dialog mit 
Projektpartner und Fangruppen unterstützen sollen.

Prof. Gunter A. Pilz wird an diesem Donnerstag (6. September) der DOSB-Ethikpreis verliehen 
(siehe vorhergehende Meldung).
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I Festival des Sports: Drei Tage Sportbegeisterung in Kiel

(DOSB-PRESSE) Mit einem Zuschauerrekord ist das Festival des Sports am vorigen Wochen-
ende in Kiel zu Ende gegangen. Mehr als 35.000 Sportbegeisterte kamen insgesamt zum 
dreitägigen Sportspektakel in die Landeshauptstadt. 1.200 Helfer sorgten dafür, dass rund 150 
Sportangebote bei schönstem Wetter von den Besuchern getestet werden konnten. 

Vor den Augen von Schleswig-Holsteins Innenminister Andreas Breitner, LSV-Präsident  Ekke-
hard Wienholtz, Mitglied im DOSB-Präsidialausschuss Breitensport/Sportentwicklung, Margit 
Budde, und der viermaligen Olympiasiegerin im Rudern, Kathrin Boron, zeigten mehr als 2.000 
Sportlerinnen und Sportler in Kiel ein spektakuläres Bühnenprogramm, das die Vielfalt des Ange-
bots der Vereinslandschaft in Schleswig-Holstein demonstrierte.

Am Freitag fiel der Startschuss für das Festival-Wochenende in Kiel. 2.500 Kinder wurden am 
Schulsporttag mit verschiedenen Mitmachangeboten zur Bewegung animiert. Auf Tuchfühlung 
durften die Schüler mit Olympiateilnehmer Björn Hübner vom Team Samsung (Säbelfechten) 
gehen. Am Fechtmobil des Deutschen Fechter-Bundes konnten sich die Nachwuchsfechter mit 
ihrem Vorbild messen und Autogramme bekommen.

Am Festival-Samstag lud der Landessportverband Schleswig-Holstein (LSV) unter dem Titel 
„Sport und Politik“ zu einem sportpolitischen Symposium ins Landeshaus in Kiel ein. Zu den 
Gästen zählte DOSB-Präsident Thomas Bach. „Mit dem Festival des Sports-Wochenende in Kiel 
zeigt sich der deutsche Sport wieder einmal in seiner Breite und Vielfalt“, sagte er. „Der Unter-
stützung durch die Partner Samsung und Procter & Gamble ist es zu verdanken, dass wir auch 
in diesem Jahr in sechs deutschen Städten ein Festival des Sports mit insgesamt rund 300.000 
Sportinteressierten erleben dürfen.“

Neben dem bunten Bühnenprogramm und den vielfältigen Sportangeboten leisteten die Kieler 
einen besonderen Beitrag durch ihr Engagement: Mit 3377 Kilometern wurde der diesjährige 
Streckenrekord beim Charity-Lauf „Samsung Hope for Youth“ erzielt. Zu den Läufern zählten die 
Kinder des SOS-Kinderdorfes, die am Ende für die Gesamtleistung einen Scheck von 3.000 Euro 
überreicht bekamen.

Weitere Informationen finden sich online auf der Website des DOSB.

I Troisdorf bestreitet das Finale von Mission Olympic

(DOSB-PRESSE) An rund 200 sportlichen Stationen von der Burg Wissem über die Fußgänger-
zone und das Freizeitbad AGGUA bis hin zum Rotter See haben die Bürgerinnen und Bürger aus 
Troisdorf und Umgebung am Wochenende zahlreiche Aktivitätenpunkte gesammelt. Das Finale 
des bundesweiten Wettbewerbs Mission Olympic von Coca-Cola Deutschland und dem Deut-
schen Olympischen Sportbund (DOSB) lockte rund 43.000 Menschen in die Stadt. Für das 
gemeinsame Ziel, Troisdorf zum Titel „Deutschlands aktivste Stadt 2012" zu verhelfen, stellten 
sie sogar einen Weltrekord im Elfmeterschießen auf: Insgesamt 1.860 (alter Rekord: 1.401) 
geübte Schützen beförderten das Runde in das Eckige – fünf Stunden lang alle 30 Sekunden.
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Schon der Freitag hatte mit Life-Kinetik im Rathaus, Zumba-Tanzen bei den Stadtwerken oder 
einem Flashmob im Heinrich-Böll-Gymnasium sowie vielen weiteren Höhepunkten Bewegung in 
den Alltag der Troisdorferinnen und Troisdorfer gebracht.

Auch das Rückspiel des Städteduells zwischen Troisdorf und Willich, bei dem sich jeweils vier 
Sportler in fünf Disziplinen aus den beiden Finalstädten duellierten, sorgte für spannende Unter-
haltung: So entschied Willich die erste Disziplin Bogenschießen für sich und erhielt dafür 2.000 
zusätzliche Aktivitätenpunkte. In der Gesamtwertung war Troisdorf der Finalstadt Willich jedoch 
überlegen: In den Sportarten Staffellauf, Tauziehen, Beachvolleyball und im Gummistiefelweit-
wurf hatte Troisdorf die Nase vorn und gewann das Städteduell mit 8.000 zusätzlichen Aktivitä-
tenpunkten. Damit geht Troisdorf im Hin- und Rückspiel des Städteduells mit 16.000 zusätzlichen 
Aktivitätenpunkten als Sieger hervor. Willich gewann in beiden Runden insgesamt 4.000 Punkte 
hinzu. Sie fließen in die jeweils erzielte Gesamt-Aktivitätenzahl ein.

„Die monatelangen Vorbereitungen haben sich ausgezahlt: Ich freue mich, dass wir so viele 
Menschen an diesem Wochenende zum Mitmachen motivieren konnten. Es macht mich stolz, 
dass die Bürgerinnen und Bürger sich mit viel Elan und Sportsgeist für unsere Stadt eingesetzt 
haben“, sagte Bürgermeister Klaus-Werner Jablonski.

Uwe Kleinert, Leiter Unternehmensverantwortung und Nachhaltigkeit von Coca-Cola Deutsch-
land und Projektleiter Mission Olympic, freute sich über das Resultat aus Troisdorf. „Der sport-
liche Einsatz der Bürgerinnen und Bürger war wirklich beeindruckend“, sagte er. „Mit Begeiste-
rung haben sie die vielseitigen und kreativen Sportangebote genutzt und so ihre Stadt unter-
stützt. Das Finale in Troisdorf war ein besonderes Ereignis für alle Beteiligten, das ihnen sicher-
lich noch lange in Erinnerung bleiben und zu mehr Bewegung motivieren wird."

Walter Schneeloch, Vizepräsident Breitensport/Sportentwicklung im DOSB und Jurymitglied bei 
Mission Olympic, führte aus: „Das Finalevent hat gezeigt, mit welcher Begeisterung sich die 
Menschen hier in Troisdorf und Umgebung für den Sport einsetzen. Die vielen abwechslungsrei-
chen Bewegungsstationen sorgten für das passende Sportprogramm bei Groß und Klein. Ich 
hoffe, die Stadt kann die entstandenen Netzwerke auch zukünftig nutzen und weiter ausbauen."

Troisdorf steht zusammen mit Willich im Finale von Mission Olympic. Neben der Anzahl der 
absolvierten Aktivitäten zählt ebenso die Vielfalt des Sportangebots. Da hatte die Stadt im Rhein-
Sieg-Kreis mit Aktionen wie Handy-Zielwurf, American Football, diversen Reitsportarten oder 
dem Burg-Wissem-Lauf einiges zu bieten. Auch die aktivierten sportlichen Initiativen sowie die 
für den Wettbewerb eingereichte Bewerbung aus den ersten beiden Phasen des Wettbewerbs 
fließen in die Bewertung der offiziellen Jury ein. Sie entscheidet letztlich darüber, ob Troisdorf 
oder Willich „Deutschlands aktivste Stadt“ wird. Die Bekanntgabe erfolgt am 27. November 2012 
bei der festlichen Preisverleihung in Berlin. Die Siegerstadt erhält von Coca-Cola Deutschland 
eine Gewinnsumme in Höhe von 35.000 Euro zur Förderung des Breitensports. Der Zweit-
platzierte wird mit 10.000 Euro ausgezeichnet. 

Weitere Informationen zu Mission Olympic finden sich unter www.mission-olympic.de/presse.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Motorsport: Neue DMSB-Richtlinien für den Umweltschutz

(DOSB-PRESSE) Seit mehr als zehn Jahren gibt es die Umweltrichtlinien des Deutschen Motor 
Sport Bundes (DMSB), die für Veranstalter, Teilnehmer und Zuschauer ein umweltgerechtes 
Verhalten vorschreiben. „Sie sind ein wichtiger Baustein auf dem Weg zu einem zukunftsfähigen 
und nachhaltigen Motorsport“, heißt es im neuesten Newsletter des Verbandes. In diesem Jahr 
habe der Fachausschuss Umwelt des DMSB um den Vorsitzenden Karl-Friedrich Ziegahn die 
Umweltrichtlinien komplett überarbeitet. 

Der DMSB setze klare Rahmenbedingungen für eine gesellschaftlich akzeptable und umwelt-
verträgliche Organisation des Motorsports, heißt es weiter. Bewusst sei der Umweltschutz bei 
der Aufgabenverteilung innerhalb des DMSBPräsidiums beim Präsidenten angesiedelt – „ein 
klares Zeichen für die Wertigkeit, die der DMSB dem Thema beimisst“. 

„Mit den jetzt vorliegenden überarbeiteten DMSB-Umweltrichtlinien setzt der Motorsport seine 
Praxis fort, dem Umwel tschutz einen hohen Stellenwert einzuräumen, ja, ihn aktiv und beispiel-
gebend zu gestalten“, sagt DMSB-Präsident Hans-Joachim Stuck. „Bereits 2006 hatte das Bun-
desumweltministerium in einer wissenschaftlichen Studie zahlreiche Best-Practice-Beispiele auf-
gelistet, in denen der Motorsport anderen Sportarten vorauseilt. Als erster Dachverband im deut-
schen Sport hat der DMSB nicht nur eigene Umweltrichtlinien verbindlich eingeführt, sondern 
auch die Funktion eines Umweltbeauftragten für jede Veranstaltung vorgeschrieben. Im Motor-
radsport mit FIM- bzw. UEM-Prädikat muss dies sogar ein ge prüfter, lizenzierter Umweltkommis-
sar sein.“ 

Viele Aspekte der Richtlinien seien inzwischen gute Praxis im Motorsport: Vom sachgerechten 
Abfallmanagement bis zum Schutz von Boden und Grundwasser, vom Lärmschutz bis zur 
Nutzung alternativer Antriebstechnologien gehe der Motorsport mit gutem Beispiel voran. „Hier 
tragen sowohl große Rennstrecken als auch kleine Ortsclubs, Teams und Techniker mit großem 
Engagement dazu bei, dass der Motorsport an der Spitze des Fortschritts steht“, heißt es in der 
Veröffentlichung.

Weiter Informationen finden sich online unter www.dmsb.de.

I LSB Nordrhein-Westfalen startet Kampagne „Mein Verein – Dein Verein“

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen hat die Imagekampagne 
„Mein Verein – Dein Verein“ gestartet. Aus insgesamt mehr als 130 Bewerbungen wählte er zehn 
Vereine aus, die nun umfangreich beworben werden. Budo-Sport-Center Oberhausen, TuS 
Wesseling, SSC Kölner Roll-Möpse, TSV Bayer 04 Leverkusen, MTG Horst, Dortmund Giants, 
Freie Schwimmer Duisburg und PSV Zum Alten Römer, SC Bayer 05 Uerdingen und VfL 
Gladbeck.
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„Die Idee für die Kampagne war ganz einfach: Wir wollen die Vereine als moderne und attraktive 
Partner für Bewegung, Sport und Gemeinschaft präsentieren“, sagt Ilja Waßenhoven, zuständi-
ges LSB-Vorstandsmitglied. 

Ob für Kinder, Jugendliche, Senioren oder Gesundheitsbewusste – Sportvereine böten für jeden 
qualifizierte Angebote. Der LSB, so heißt es in einer Mitteilung, möchte die Vereine deshalb darin 
unterstützen, ihre großartige Leistung stärker ins Bewusstsein der Öffentlichkeit zu rücken. Mit 
der Kampagne „Mein Verein – Dein Verein“ sollen noch mehr Menschen für den Vereinssport 
begeistert werden. Die Kampagne ist auf drei Jahre angelegt und soll in vielen Städten des 
Landes für Aufmerksamkeit sorgen. So werde es auch im nächsten Jahr wieder die Möglichkeit 
geben, sich auf ein professionelles und kostenloses Fotoshooting zu bewerben. 

Bis dahin haben die 20.000 Sportvereine in Nordrhein-Westfalen die Möglichkeit, bereits selbst 
aktiv zu werden: Die neue Internetplattform www.lsb-nrw.de/meinverein gibt ihnen die Möglich-
keit, mit eigenen Fotomotiven Printprodukte zu erstellen und so eine größere Aufmerksamkeit in 
der Öffentlichkeit für ihren Sport und ihre Vereine zu erzielen. Außerdem können sie die Galerie 
der Internet-Werbeplattform auf ihren Vereinsseiten einbinden. Des Weiteren wird es dann auch 
Einblicke in die Atmosphäre der Fotoshootings geben, es kann von dort auf Facebook gepostet 
werden und die Vereine können z. B. auch von der Internet-Plattform miteinander in Kontakt 
treten.

Weitere Informationen können per Mail an Joachim.Lehmann@lsb-nrw.de angefordert werden.

I LSV Saarland: Gerd Meyer als Präsident wiedergewählt

(DOSB-PRESSE) Bei der ordentlichen Mitgliederversammlung des Landessportverbands für das 
Saarland (LSVS) am Sonntag, 2. September 2012 im Sport- und Freizeitzentrum Trimmtreff 
Püttlingen ist Gerd Meyer einstimmig als Präsident wiedergewählt worden. Der 67-jährige 
Ehrenpräsident des Saarländischen Ringerverbandes e.V. steht nunmehr seit 2002 an der Spitze 
der mit knapp 400.000 Mitgliedern größten Personenvereinigung des Saarlandes.

Zu Vizepräsidenten wählten die 277 Delegierten der 46 Sport-Fachverbänden und neun korpora-
tiven Mitgliedern Franz-Josef Schumann (Saarländischer Fußballverband e.V.) und Kurt Bohr 
(Saarländischer Turnerbund e.V.). Als weitere Mitglieder des Präsidiums wurden gewählt: 
Karlheinz Groß (Reiten), Karin Nonnweiler (Judo), Eugen Roth (Handball) und Werner Zimmer 
(Leichtathletik). 

Die Mitgliederversammlung verabschiedete eine Änderung der Satzung des LSVS, die dem Bei-
spiel der Mehrzahl der Landessportbünde in Deutschland folgt. Demnach erhält die Saarländi-
sche Sportjugend (SSJ), die Jugendorganisation des LSVS, ab sofort eine institutionelle Ver-
tretung im Präsidium. Es wurde der SSJ-Vorsitzende Udo Genetsch in das LSVS-Präsidium 
gewählt. Die beiden ehemaligen LSVS-Präsidiumsmitglieder Ute Krämer (Schützen) und Günter 
Müller (Fußball) sowie die beidem ehemaligen LSVS-Vorstandsmitglieder Norbert Kugler 
(Schwimmen) und Heinz Müller (Ski- und Bergsteiger) wurden einstimmig zu neuen Ehrenmit-
gliedern des Landessportverbands ernannt.
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I DAV: Der Bayerische Alpenplan ist 40 Jahre alt

(DOSB-PRESSE) Am 1. September hat der Bund Naturschutz Bayern gemeinsam mit dem 
Deutschen Alpenverein (DAV) und weiteren Naturschutzverbänden einen runden Geburtstag 
gefeiert – mit einer Wanderung am Riedberger Horn im Allgäu. Vor 40 Jahren trat der 
Bayerische Alpenplan in Kraft. Dieses alpenweit einmalige raumplanerische Instrument habe seit 
seinem Bestehen einen großen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung im bayerischen Alpenraum 
geleistet, heißt es in einer Mitteilung des DAV, die dann wie folgt weiter über den Bayerischen 
Alpenplan informiert:

„Was ist der Alpenplan?

Der Alpenplan teilt den bayerischen Alpenraum in die drei Zonen A, B und C ein. Während 
infrastrukturelle Erschließungen in den Zonen A und B unter bestimmten Voraussetzungen 
möglich sind, bleiben sie in der Zone C grundsätzlich ausgeschlossen. Auf diese Weise wird die 
einzigartige Bergwelt wirksam geschützt. Und nicht zuletzt ist damit auch die Basis für einen 
naturnahen Tourismus und für alle bergsteigerischen Aktivitäten gesichert.

Das hat der Alpenplan geleistet

Vor Inkrafttreten des Alpenplans waren viele Bergbahnen geplant, die nach 1972 dann doch 
nicht gebaut wurden – weil sie in die Zone C gefallen wären. Ob Watzmann, Hochgern, Innzeller 
Kienberg oder Alpspitzschulter – heute sind diese Berge bedeutende Ziele für Natursportler und 
Erholungssuchende. Wäre der Alpenplan nicht in Kraft getreteten, würde es diese unberührten 
Berglandschaften in der bekannten Form nicht mehr geben. 

‚An diesen Beispielen erkennt man die Durchschlagskraft des Alpenplanes,‛ sagte DAV-
Vizepräsident Ludwig Wucherpfennig vor seiner Abreise zur Wanderung am Riedberger Horn. 
‚Und deshalb begrüßt der Deutsche Alpenverein die geplante unveränderte Übernahme des 
Alpenplans im Rahmen der laufenden Fortschreibung des Landesentwicklungsprogramms 
Bayern ausdrücklich.‛

Beispiel Riedberger Horn

Nicht ganz zufällig haben die Naturschutzverbände das Riedberger Horn für ihre Geburtstags-
feier ausgewählt: Der beliebte Skitourenberg ist von Erschließungen bedroht, obwohl sein Gipfel 
und wesentliche Teile seiner Flanken als Alpenplan-Zone C ausgewiesen sind. Trotzdem sollen 
die Skigebiete Grasgehren und Balderschwang über das Riedberger Horn mit Seilbahnen, 
Skipisten und Beschneiungsanlagen verbunden werden. Eine solche Erschließung in der Zone C 
hat es in der Geschichte des Alpenplanes nicht gegeben. 

Vor dem Hintergrund des 40-jährigen Alpenplan-Jubiläums und vor dem Hintergrund der Fort-
schreibung dieses gut funktionierenden Raumplanungsinstruments wäre die Erschließung ein 
verheerendes Zeichen. Ludwig Wucherpfennig: ‚Auch der 50. Geburtstag des Alpenplans sollte 
ein Grund zum Feiern werden!‛“
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I Kneipp-Bund zertifiziert die 300. Kindertageseinrichtung 

(DOSB-PRESSE) Mit der Verleihung des Gütesiegels „Vom Kneipp-Bund e.V. anerkannte 
Kindertageseinrichtung“ an die Katholische Kindertagesstätte St. Ansgar in Wolfenbüttel ist jetzt 
die insgesamt 300. Kindertageseinrichtung in Deutschland zertifiziert worden. Das teilte der 
Kneipp-Bund in einer Presseerklärung mit. Damit profitierten derzeit rund 20.000 Kinder von der 
Gesundheitserziehung nach Kneipp, heißt es darin.

Es werden Kitas zertifiziert, die ihren Tagesablauf nach den fünf Kneipp-Elementen Bewegung, 
Ernährung, Wasser, Heilpflanzen und Lebensordnung ausrichten. Die Präsidentin des Kneipp-
Bund e.V., Marion Caspers-Merk, zeigte sich erfreut über das Interesse der Kitas am Kneipp-
Konzept. „Kneipp ist die Zukunft, zumal unsere Gesundheitskonzeption ganzheitlich und gleich-
zeitig hochmodern ist“, sagte sie. „Es scheint das Bewusstsein heranzureifen, dass unsere Idee 
von Gesundheitsförderung und Prävention eben auch wirklich Früchte trägt.“

Die Gesundheitsbildung von Kindern müsse und werde eine immer größere Rolle spielen. 
„Kinder stehen dem Leben offen und wissbegierig gegenüber. Wenn man sie früh und 
spielerisch mit Kneipp in Berührung bringt, begeistern sie sich dafür und haben so die besten 
Voraussetzungen für ein gesundes, glückliches und langes Leben“, so die ehemalige 
Staatssekretärin des Bundesgesundheitsministeriums.

Weitere Informationen finden sich online unter www.kneippbund.de.

I Zweitgrößter Landes-Kanu-Verband Deutschlands gegründet

(DOSB-PRESSE) Im 60. Jubiläumsjahr des Landes Baden-Württemberg haben sich die Kanu-
Verbände Baden und Württemberg zu einem gemeinsamen Landesverband zusammenge-
schlossen. Nach fast dreijähriger Vorarbeit – allen voran durch die beiden Präsidenten Hajo 
Popken (BKV) und Peter Ludwig (KVW) – ist seit dem 16. August 2012 der neue Kanu-Verband 
Baden-Württemberg e. V. (KVBW) beim Registergericht unter der Nummer „VR 7090“ in Stutt-
gart eingetragen!

Mit der Eintragung tritt der KVBW aufgrund des Verschmelzungsvertrags vom 25. Januar 2012 
die Rechtsnachfolge der Verbände Badischer Kanu-Verband (BKV) und Kanuverband Würt-
temberg (KVW) an. Die Beschlüsse der Verbandstage des BKV vom 17.3.2012 und des KVW 
vom 31.3.2012 zum Verschmelzungsvertrag der beiden Kanu-Verbände wurden damit durch das 
Registergericht bestätigt. Initiiert wurde diese Fusion durch den Badischen Präsidenten Hajo 
Popken, für dessen Amt sich kein geeigneter Nachfolger fand.

Das Präsidium des neuen Landesverbandes bilden Peter Ludwig aus Württemberg (Präsident) 
mit dem 1. Vizepräsident Hugo Lewinski (Baden), Vizepräsident Finanzen Dieter Röttinger 
(Baden), Vizepräsident Freizeitsport Matthias Pflüger (Württemberg) und Vizepräsident 
Leistungssport Rolf Driehorst (Württemberg).
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  TIPPS UND TERMINE

I DOSB mit Bewegungsparcours beim Bürgerfest des Bundespräsidenten

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) wird beim Bürgerfest des 
Bundespräsidenten am 8. und 9. September 2012 im Garten von Schloss Bellevue in Berlin mit 
einem Bewegungsangeboten präsent sein. Unter dem Motto „Sportverein(t)“ bietet der DOSB in 
Zusammenarbeit mit den Landessportbund Berlin und mit Unterstützung des Deutschen 
Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV) einen anspruchsvollen Spiel- und Bewegungsparcours 
an, den es im Team zu bewältigen gilt. 

Die einzelnen Stationen – sei es die „Spree-Überquerung“, der „Turmbau zu Berlin“ oder der 
„Ski-Langlauf“ – sind entsprechend konzipiert und unterstreichen damit die gemeinschafts-
bildende Kraft des Sports. Mehr als 50 freiwillige Helferinnen und Helfer des Landessportbundes 
Berlin werden bei den Bewegungsangeboten des DOSB dafür Sorge tragen, dass die Idee des 
„Team Building“ durch Sport für die Gäste des Bundespräsidenten erlebbar wird.

Am Samstag steht das Bürgerfest ganz im Zeichen des Bürgersinns und wird von Bundes-
präsident Joachim Gauck als Würdigung und Dank ehrenamtlichen Engagements verstanden. 
Gut 4000 Freiwillige aus allen Bereichen der Gesellschaft wurden aus diesem Anlass nach Berlin 
eingeladen. Auch der DOSB war aufgerufen, verdiente Persönlichkeiten aus dem Sport zu 
benennen. Am Sonntag werden die Türen zu Park und Schloss für die Allgemeinheit geöffnet. 

Der DOSB wird durch Integrationsbotschafterin Ebru Shikh Ahmad auch im Rahmen der zahl-
reichen Talkrunden auf der Hauptbühne im Schlossgarten vertreten sein.

I DSGV fördert Ausstellung „Mythos Olympia - Kult und Spiele“ in Berlin

(DOSB-PRESSE) Anlässlich der diesjährigen Olympischen Spiele in London zeigt der Martin-
Gropius-Bau noch bis zum 7. Januar 2013 die Ausstellung „Mythos Olympia - Kult und Spiele“. 
Mit Unterstützung des Deutschen Sparkassen- und Giroverbandes (DSGV) werden wertvolle 
Schätze aus europäischen Sammlungen zusammengetragen und erstmals in Berlin gezeigt. Das 
teilt der DSGV mit.

Das Heiligtum des Zeus von Olympia war neben Delphi das bedeutendste Heiligtum der griechi-
schen Antike. Seinen bis heute anhaltenden Ruhm verdankt es vor allem den olympischen 
Wettkämpfen, die alle vier Jahre ganz Griechenland zu einem friedlichen Wettstreit aufforderte. 

Die Ausstellung behandelt den weltberühmten Mythos Olympia in drei Schwerpunkten: Das 
Heiligtum von Olympia wird mit wertvollen Grabungsfunden präsentiert, die Wettkämpfe im anti-
ken Olympia dargestellt und die im 18. Jahrhundert beginnende Ausgrabungsgeschichte ein-
drucksvoll dokumentiert. Um die Kostbarkeiten dem deutschen Publikum zugänglich zu machen, 
fördert der DSGV das Vorhaben, das auf Initiative der Griechischen Kulturstiftung Berlin und mit 
Leihgaben u. a. des Archäologischen Nationalmuseums Athen, des Archäologischen Museums 
Olympia und der Antikensammlung der Staatlichen Museen zu Berlin realisiert wird. 
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Die Fundstücke zeige die Bedeutung des antiken Heiligtums für die Sportgeschichte und für die 
Kulturgeschichte Europas, heißt es in der DSGV-Mitteilung. Damit verbinde sie die zwei 
zentralen gesellschaftlichen Bereiche, in denen sich die Sparkassen-Finanzgruppe engagiere: 

„Die Sparkassen-Finanzgruppe ist der größte Kulturförderer der deutschen Wirtschaft. So ist sie 
Hauptförderer der Staatlichen Museen zu Berlin sowie der Staatlichen Kunstsammlungen Dres-
den und unterstützt die dOCUMENTA (13) in Kassel als Hauptsponsor. Mit einer bereit gestellten 
Summe von jährlich fast 150 Millionen Euro tragen die Sparkassen, ihre Verbundpartner und 
Stiftungen zur kulturellen Vielfalt unserer Gesellschaft bei. 

Zudem ist die Sparkassen-Finanzgruppe seit 2008 Olympia Partner des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB). Auch in diesem Jahr begleitete sie die deutsche Olympiamannschaft auf 
dem Weg zu den Olympischen Spielen, die vom 27. Juli 2012 bis zum 12. August 2012 in 
London stattfanden. In der Kooperation mit dem DOSB unterstreicht die Sparkassen-
Finanzgruppe ihre Position als führender Förderer des deutschen Sports. Sie ist der erste und 
einzige Partner des DOSB, der sich auf allen Ebenen des Sports engagiert: für den Spitzensport, 
den Breitensport, in der Nachwuchsförderung und ab 2013 als nationaler Förderer der deutschen 
paralympischen Mannschaft auch für den Behindertensport. Mit rund 90 Millionen Euro ist die 
Sparkassen-Finanzgruppe damit der größte nicht-staatliche Sportförderer in Deutschland.“

Weitere Informationen finden sich online unter www.dsgv.de. 

I 30 Jahre Forschungskooperation Köln und Beijing Sport University

(DOSB-PRESSE) 2008 bei den Olympischen Spielen im eigenen Land, aber auch bei den 
gerade in London zu Ende gegangenen Spielen präsentierte sich China als eine der führenden 
Sportnationen und dominierte zahlreiche Wettbewerbe. Diese Entwicklung des chinesischen 
Sports, aber auch die anhaltende Dynamik der chinesischen Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
bieten Anlass, für eine eingehende Auseinandersetzung mit China – und dies mit gleichzeitiger 
aktuellen Gelegenheit: Die Forschungskooperation zwischen der Deutschen Sporthochschule 
Köln (DSHS) und der Beijing Sport University (BSU) feiert 30-jähriges Bestehen. 

Im Rahmen der China-Woche der Stadt Köln organisiert die Hochschule daher am Freitag, 7. 
September, eine Festveranstaltung, die einen Rückblick auf die Anfänge der Forschungskoope-
ration gibt und gleichzeitig den gegenwärtigen Status und das Potenzial der deutsch-chinesi-
schen Sportkooperation beleuchtet. Begleitet wird die Veranstaltung durch praktische Darbie-
tungen chinesischer Bewegungskultur.

Die Festveranstaltung ist eingebettet in das Wissenschaftliche Symposium „Sport in China – 
Entwicklungslinien und Herausforderungen in transnationaler Perspektive“, das am 8. September 
ebenfalls an der Sporthochschule stattfindet. Vorgestellt und diskutiert werden ausgewählte 
Schwerpunktbereiche der chinesischen Sportentwicklung im gesamtgesellschaftlichen Kontext 
sowie die Perspektiven der deutsch-chinesischen Sportkooperation. Jeweils ein Referent von 
deutscher und von chinesischer Seite wird sich mit Themen wie Ökonomie, Leistungssport, 
Gesundheit oder Breitensport befassen. Weitere Infos finden sich unter www.dshs-koeln.de.
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I Turkcell Europe Cup geht in die zweite Runde

(DOSB-PRESSE) Am 8. September heißt es wieder „Bunt, bunter, am buntesten“! Vor den Toren 
der Turkcell Europe GmbH, im MediaPark in Köln, wird das zweite Qualifikationsturnier der 
Mixed-Fußballturnierserie „Turkcell Europe Cup 2012“ ausgetragen. Gespielt wird von 12:00 bis 
18:30 Uhr.

In den Altersklassen „14 bis 16 Jahre“ und „ab 17 Jahre“ kämpfen am kommenden Samstag 
wieder vier Mannschaften um die Qualifikation für das große Finale auf dem Alexanderplatz in 
Berlin. Im Vordergrund der Veranstaltung stehen Fair Play, Toleranz und das soziale Miteinander 
– und auf die besten Teams in Berlin warten tolle Preise. 

Bewerben können sich alle fußballbegeisterten Mädchen und Jungen ab 14 Jahren – egal ob 
bereits in einem Fußballverein aktiv oder nicht. Weitere Informationen und Anmeldeformulare 
finden sich auch unter www.turkcelleuropecup.de.

Über das Projekt:

Der „Turkcell Europe Cup“ ist ein gemeinsames Projekt des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) und der Turkcell Europe GmbH zum nationalen DOSB-Programm 
„Integration durch Sport“. Im Vordergrund aller Veranstaltungen stehen Integration, Toleranz, 
Fair Play und das soziale Miteinander. Bei insgesamt 5 Qualifikationsturnieren in den Städten 
Hamburg, Köln, Frankfurt am Main, Mainz und Stuttgart können sich jeweils 4 Mannschaften 
für das große Finale auf dem Alexanderplatz in Berlin qualifizieren. An- und Abreise, 
Übernachtung und Verpflegung sind für die qualifizierten Mannschaften kostenlos, am Abend 
gibt es eine große Abschlussfeier. Umgesetzt wird die Fußballturnierserie in Kooperation mit 
der Burda Sports Group sowie den jeweiligen Landeskoordinationen des Programms 
"Integration durch Sport".

I DOSB lädt zur Fachtagung „Aufgabe Ehrenamtsförderung“

(DOSB-PRESSE) Am 13. November 2012 veranstaltet der Deutsche Olympische Sportbund 
gemeinsam mit der Führungs-Akademie und mit Unterstützung durch das Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend eine Fachtagung zum Thema „Aufgabe Ehrenamtsförde-
rung: Perspektiven, Ansätze, Beispiele“. 

Im Fokus steht dabei die Frage: „Wie gehen Organisationen, deren Arbeit auf freiwilligem 
Engagement ruht, auf dem Gebiet der Ehrenamtsförderung vor und was kann der Sport davon 
lernen?“ Im Rahmen der Fachtagung sollen der Frage folgend Konzepte aus anderen 
europäischen Ländern und Konzepte der Ehrenamtsförderung aus Wohlfahrtsverbänden, 
Kirchen und anderen gemeinnützigen Organisationen vorgestellt und diskutiert werden. 
Gleichzeitig ist Raum für Austausch gegeben, und es ist eine Ehrenamtsmesse geplant. 

Das Fachforum „Strategische Ehrenamtsförderung im Sport“ findet im Maternushaus in Köln in 
der Zeit von 10:30 Uhr bis 17:00 Uhr statt. Ende September besteht die Möglichkeit, sich auf der 
Homepage der Führungs-Akademie für das Fachforum anzumelden.
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I Stolpersteine erinnern an jüdische Turn-Olympiasieger 

(DOSB-PRESSE) Auszubildende des Oberstufenzentrums Bautechnik (Knobelsdorff-Schule) in 
Berlin-Spandau werden am Donnerstag, den 13. September 2012, Stolpersteine für die jüdi-
schen Turn-Olympiasieger von Athen 1896, Alfred und Felix Flatow, vor deren letzten 
Wohnstätten verlegen.

Der dreifache Olympiasieger Alfred Flatow wurde am 3. Oktober 1942 nach Theresienstadt 
deportiert, wo er am 28. Dezember 1942 umkam. Sein Cousin Felix Flatow, der in Athen den 
siegreichen deutschen Riegen am Barren und Reck angehörte, emigrierte 1933 in die Nieder-
lande. Er wurde in der Silvesternacht 1943 verhaftet und am 26. Februar 1942 nach Theresien-
stadt deportiert. Dort starb er am 29. Januar 1945 den Hungertod.

Bei den Stolpersteinen, die in das Pflaster der Gehwege eingelassen werden, handelt es sich um 
Gedenksteine aus Beton mit 10 x 10 Zentimeter großen Messingplatten, auf denen die Namen 
und Lebensdaten der Opfer des NS-Terrors eingraviert sind. Sie beruhen auf einer Idee des in 
Berlin geborenen Künstlers Gunter Demnig. Sie liegen inzwischen in mehr als 500 deutschen 
Orten und auch in etlichen anderen europäischen Städten. Allein in Berlin wurden seit 1996 
nahezu 4500 Stolpersteine verlegt, deren Finanzierung ausschließlich durch private Initiative 
erfolgt.

Paten der Stolpersteine für Alfred und Felix Flatow sowie deren ebenfalls verfolgten Angehörigen 
sind die Berliner Flatow-Oberschule bzw. der Herausgeber des Journal of Olympic History, 
Volker Kluge. Unterstützt wurden sie durch die Stolperstein-Initiativen Tempelhof-Schöneberg 
und Charlottenburg-Wilmersdorf.

Die Gedenksteine für Alfred Flatow und seine beiden Schwestern werden um 13 Uhr in Berlin-
Schöneberg, Landshuter Straße 33, verlegt. In einer Feierstunde, die von einem von Schülern 
der Flatow-Oberschule gestalteten Programm umrahmt wird, sprechen der Präsident des Deut-
schen Turner-Bundes (DTB), Rainer Brechtken, und der Kölner Sporthistoriker Prof.  Manfred 
Lämmer. Die Einweihung der Stolpersteine für Felix Flatow und seine Familie erfolgt um 15 Uhr 
an seiner letzten Berliner Wohnadresse in Charlottenburg, Schlüterstraße 49, durch seine in den 
Niederlanden lebende Enkelin Stephanie Flatow. Die Gedenkrede hält der Direktor der Deut-
schen Olympischen Akademie, Andreas Höfer.

Mit einer Feierstunde begeht die Flatow-Oberschule in der Köpenicker Birkenstraße am 14. Sep-
tember 2012 den 20. Jahrestag ihrer Namensgebung. Die Eliteschule des Sports, die bereits 
einer Vielzahl erfolgreicher Sportler hervorgebracht hat, war zuletzt bei den Olympischen Spielen 
in London mit zehn Absolventen vertreten, von denen im Rudern Martin Sauer als Achter-Steuer-
mann Gold sowie Julia Richter und Britta Oppelt im Doppelvierer Silber gewannen. Auch den 
übrigen ehemaligen Schülern gelang in London der Sprung unter die Top 10. Den Nachwuchs-
athleten sind die Wettkämpfe im Kanurennsport, Rudern und Segeln um den 19. Flatow-Cup 
vorbehalten am Samstag, 15. September, ab 9 Uhr auf der Regattastrecke in Berlin-Grünau.

Weitere Infos gibt es per Mail an die Schule gymnasium@flatow-os.de oder an Volker Kluge 
(volkluge@aol.com) zu den Stolpersteinverlegungen.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I „Es ist nie zu spät, mit Sport oder mehr Bewegung zu beginnen“

I Interview mit dem Sportmediziner Prof. Dr. Winfried Banzer

Patienten, die wegen Herzkreislaufbeschwerden, Diabetes oder Rückenschmerzen zum Arzt 
gehen, erhalten bei Bedarf das nötige Medikament und dazu einen guten Rat: „Sie müssen 
mehr Sport treiben“. Für viele Patienten ist es jedoch schwierig, einen so pauschalen Hinweis 
umzu-setzen. Deshalb könnte es hilfreich sein, wenn Mediziner eher konkrete Hilfen anbieten, 
wie ihre Patienten das richtige Bewegungsangebot finden. Darüber spricht der Sportmediziner 
Prof. Dr. Winfried Banzer von der Goethe-Universität Frankfurt am Main, der auch Mitglied im 
Beirat Sportentwicklung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) ist, im folgenden 
Interview mit TK-Spezial, dem Informationsdienst der Techniker Krankenkasse:

TK: Inwieweit setzen Sportmediziner Sport als Therapie bei chronisch Kranken ein?

PROF. WINFRIED BANZER: Die Ansätze, Sport als entscheidenden Faktor in der Genesung 
bestimmter Krankheiten einzusetzen, werden breiter und differenzierter. Wir sind aber noch am 
Anfang, weil wir bei einigen chronisch Kranken erst jetzt beginnen, Training gezielt und indivi-
duell zu dosieren. Wir sind dabei herauszufinden, welches Bewegungsmaß und welche Bewe-
gungsformen zu bestimmten Krankheitsbildern passen. Also wie viel Training und wie oft? 
Welche Intensität? Wie und wann setzen wir Pausen ein? Sowie hier genug Erkenntnisse 
gewonnen sind, müssen wir die Ärzte noch viel mehr motivieren, ihre Patienten über Sport und 
Bewegung ebenso selbstverständlich zu beraten, wie sie sie über Medikamente informieren. 

TK: Wie könnte den Ärzten das gelingen?

BANZER: Die behandelnden Mediziner sollten die Angebote kennen und sich mit Anbietern 
vernetzen, damit sie ihren Patienten konkrete Ansprechpartner vermitteln können. Bereits 
bestehende Netzwerke sollten sie besser nutzen. Der Deutsche Olympische Sportbund zeichnet 
mit dem Qualitätssiegel SPORT PRO GESUNDHEIT Vereine aus, die gesundheitsorientierte 
Sport-kurse anbieten. In einem sogenannten Rezept für Bewegung können sie außerdem 
körperliche Aktivität empfehlen und den Übungsleitern wichtige Informationen zukommen lassen. 
Wenn Mediziner gut vernetzt sind, könnten sie ihre Patienten auf diese Angebote aufmerksam 
machen. Aber auch die Arbeitsumgebung muss endlich wahrnehmen, dass Bewegungsmangel 
ein großes Gesundheitsrisiko darstellt, und zwar im selben Maße wie Rauchen. Wir müssen die 
Verhältnisse ändern, um die Menschen zu Hause zu erreichen. Sport muss ein Teil des Systems 
werden. Wir haben die Strukturen des organisierten Sports, aber erreichen damit zu wenige 
Betroffene. Zum Beispiel Langzeiterwerbslose. Sie sind für Gesundheits- und Bewegungsange-
bote schwer erreichbar. Das Projekt Aktivierende GesundheitsInitiative für Langzeiterwerbslose 
(AGILer) setzt hier an. Mediziner, Akteure der Beschäftigungsförderung und beauftragte Bil-
dungsträger sollten darüber aufklären können.
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TK: Kann Sport Medikamente ersetzen?

BANZER: Soweit würde ich nicht gehen. Aber Sport kann den Medikamentenkonsum sicher 
reduzieren und in manchen Bereichen chronische Leiden bessern – besonders bei Bluthoch-
druck oder der koronaren Herzkrankheit. Studien haben gezeigt, dass regelmäßiges sportliches 
Training ohne eine Stent-Operation denselben positiven Effekt auf die Genesung des Menschen 
hat, als hätte man der Person nur den Stent eingesetzt. Aber, Bewegung ist hier nicht mit 
Gartenarbeit gleichzusetzen. Wenn man blutdrucksenkende Effekte erreichen will oder eine 
Operation umgehen möchte, dann muss man regelmäßig Sport treiben. Nur so lassen sich 
Medikamente hervorragend durch Sport ergänzen und gegebenenfalls reduzieren. 

TK: Was bedeutet eine durch Sport trainierte, leistungsstarke Muskulatur für einen chronisch 
Kranken, etwa für Diabetiker oder Krebskranke?

BANZER: Die Muskulatur ist das größte Organ im Körper. Je mehr Muskulatur ein Mensch hat, 
umso höher ist sein Grundumsatz und sein Energieverbrauch – übrigens auch im Schlaf. Mehr 
Muskulatur hilft deshalb dabei abzunehmen. Andere wichtige Effekte einer aktiven Muskulatur 
sind die freigesetzten Botenstoffe, die sogenannten Myokine. Sie wirken antientzündlich und 
halten die Gefäße elastisch. Je mehr Muskulatur der Mensch aufbaut, umso stärker sind diese 
Effekte. Ein Muskelaufbautraining bewirkt auch, dass Zucker verstärkt am Muskel ausgeschüttet 
wird. Störungen der Bauchspeicheldrüse werden so verhindert oder reduziert. Zudem bewirken 
bestimmte Myokine eine bessere Aufnahme von Glucose in den Muskel, für Diabetiker ist das 
ein schwieriger Prozess. Auch wissen wir, dass Nervenzellen im Gehirn durch regelmäßige 
Bewegung aufgebaut werden, was für Alzheimerkranke wichtig ist und gegen Depressionen hilft. 
Bei Krebskranken reduziert ein Krafttraining in vielen Fällen das Fatigue-Syndrom und holt die 
Menschen aus der Isolation. Weiter darf man die sozialen Aspekte nicht vergessen, die 
Menschen bei Sport und Bewegung in der Gruppe erleben. Bewegung trägt einen wichtigen Teil 
zur besseren Lebensqualität dieser Menschen bei. Auch kann Sport vor einer Neuerkrankung 
schützen, vor allem bei Brust-, Darm- und Prostatakrebs wissen wir um die geringere Rate für 
Rezidive.

TK: Oft empfehlen Ärzte den chronisch kranken Patienten Ausdauersportarten zu treiben, um 
abzunehmen oder den Blutdruck zu senken. Ein Trainingseffekt ist auch, dass das Herz mit der 
Zeit langsamer schlägt. Weshalb ist das sinnvoll?

BANZER: Der Ausdauersport bewirkt, dass sich das vegetative Nervensystem anpasst und seine 
Funktion verbessert, weil sich die parasympathische Erregung hin zu einer vagotonischen 
Erregungslage verschiebt. So schlägt das Herz langsamer und pro Belastung muss es weniger 
leisten. Wer seine Herzfrequenz durch Training um zehn Schläge pro Minute reduziert, spart im 
Jahr über 315 Millionen Herzschläge. Dies entlastet das Organ und führt zu einer besseren 
Lebenserwartung, einer geringeren Mortalität und Morbidität. Im Klartext: Wer zu Fuß im dritten 
Stock ankommt und dafür weniger Herzschläge benötigt, dem bleibt einfach mehr Power übrig.

TK: Ist Bewegung auch für alte Menschen noch wirkungsvoll und, wenn ja, auch dann, wenn sie 
sich bereits früher kaum bewegt haben?
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BANZER: Es ist nie zu spät, auch wenn man erst im Alter mit Sport oder mehr Bewegung be-
ginnt. Und bei Menschen über 70 Jahre reicht oft auch schon mehr Alltagsbewegung aus, um 
positive gesundheitliche Wirkungen zu erzielen. Mehr Bewegung heißt dann einfach mehr 
Fußwege oder Spaziergänge. Und trainierte ältere Menschen sind in allen Altersstufen jüngeren 
Untrainierten in der körperlichen Belastbarkeit überlegen.

TK Welche Erfahrung war für Sie bislang am bedeutsamsten, nachdem Sie es geschafft haben 
Menschen, zur regelmäßigen Bewegung zu motivieren.

BANZER: Wenn ich aus dem Fenster schaue und sehe wie meine Krebspatienten bei Schnee, 
Regen und Eis – wirklich bei jedem Wetter – zum Nordicwalking rausgehen, wenn ich die 
Compliance der Menschen sehe, das strahlende Lächeln von Menschen, die es geschafft haben 
Bewegung in ihr Leben zu integrieren – das vergesse ich nie. Das motiviert mich sehr, weiter 
daran zu arbeiten, dass Sport und Bewegung in unserer Gesellschaft auf allen Ebenen einfach 
selbstverständlich werden.

Hintergrund:

In dem Projekt AGILer (Aktivierende GesundheitsInitiative für Langzeiterwerbslose) sind bereits 
4.500 Personen durch die Abteilung Sportmedizin der Goethe-Universität Frankfurt bewe-
gungs- und ernährungsbezogen beraten worden. Gefördert wird das Projekt durch das 
Bundes-ministerium für Arbeit und Soziales. Menschen, die schon seit Jahren arbeitslos sind, 
leben oft ungesund und sind zudem für Gesundheitsprojekte schwer zugänglich. Mit dieser 
Aktion steigen die Chancen, diese Bevölkerungsgruppe zu erreichen.

Weiterführende Links: www.sportprogesundheit.de, www.uni-frankfurt.de (Stichwort: AGILer), 
Sport als Therapie www.tk.de (Webcode 36662).

I 1989/II: Was erwartet der Sport von den Kommunen für den Sport 2000?

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 180) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Im Rahmen eines Festaktes zum 40. Jahrestag der im Oktober 1949 unter der Leitung des 
Kölner Sportamtdirektors Johannes Sampels in Duisburg gegründeten Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Sportämter (ADS) am 20. April 1989 im westfälischen Bad Salzuflen stellte DSB-
Präsident Hans Hansen seine Ansprache unter das Thema „Was erwartet der Sport von den 
Kommunen für den Sport 2000?“

In seinen einführenden Worten bezeugte der DSB-Präsident zunächst den Dank und die 
Anerkennung des DSB „für die Männer, die im Herbst 1949 in Duisburg zusammenkamen, 
diesen runden Tisch des Erfahrungsaustausches zu begründen. Sie verdienen für ihren 
Weitblick unseren Respekt, denn daraus ist inzwischen weit mehr geworden, als man damals 
erhoffen konnte: ein Sportbündnis der Kommunen! (…..)
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Es war die Zeit der Orientierung, denn DSB und Spitzenverbände gab es noch nicht; lediglich die 
Landessportbünde bestanden schon, als man den Gründungsakt der Arbeitsgemeinschaft 
Deutscher Sportämter für Ende Oktober 1949 in der Sportschule Duisburg-Wedau anpeilte, zu 
dem dann der Deutsche Städtetag eingeladen hat. Der Frankfurter Oberbürgermeister Walter 
Kolb und Carl Diem sprachen damals. Es ging ihnen vor allen Dingen um die rechte Sportpflege, 
um Volksgesundheit und Jugenderziehung, Aufgaben, die immer noch gelten, heute vielleicht 
noch mehr als gestern, mitten im ideellen und materiellen Wiederaufbau des zerstörten und 
zweigeteilten Landes.“

Nach grundsätzlichen Aussagen über die Entwicklung des Sports und der Sportorganisation in 
den Nachkriegsjahrzehnten sprach Hans Hansen dann konkret die Erwartungen der Sportorgani-
sationen an die Kommunen in folgenden sechs Punkten an:

„Sport und Kommunen müssen versuchen, eine Art Quadratur des Kreises zu lösen: der 
Spielraum des Sportes wird immer enger und die Teilnahme der Menschen immer größer. 1949 
bei der Gründung der ADS zählten wir ganze 3 Millionen Mitglieder in 18.000 Vereinen, heute 
sind es 20,5 Millionen in 65.000 Vereinen und weitere 21 % der Bevölkerung außerhalb des 
organisierten Sports. 1952 wurden 29.901 Sportabzeichen abgelegt, im 75. Jahr des Deutschen 
Sportabzeichens 1988 fast 800.000! Dies alles sind Richtwerte für die Kooperation des Sports 
mit den Gemeinden, bei der wir an folgenden Punkten noch enger zusammenrücken müssen:

1. Sportförderung: Kompliment an die Kommunen. Sie haben die Grundlagen für das Sport-
treiben ihrer Bürger geschaffen. Bei der Errichtung und Unterhaltung der Anlagen tragen sie 
die Hauptlast. Auf der Grundlage von Sportförder-Richtlinien bezuschussen sie den 
organisierten und unorganisierten Sport auf vielfältige Weise. Es scheint jedoch an der Zeit zu 
sein, über die Finanzierung des Sports in der Zukunft nachzudenken.E s regt zumindest zu 
Überlegungen an, wenn die Zahlen der Sportförderung mit denen der Kulturförderung 
verglichen werden, ohne in einen unzulässigen Wettstreit einzutreten, denn der Sport ist ein 
Teil der Kultur. 1987 setzten die Gemeinden für die Kultur (geschätzt) 4,1 Milliarden DM und 
für Sport 2,7 Milliarden DM ein.

Im Freizeitleben der Menschen unserer Zeit gewinnen Kultur und Sport immer größere 
Bedeutung. Hier finden sie einen wichtigen Raum der Selbstgestaltung und der persönlichen 
Erfahrung. Sollte die Sportförderung hier nicht aufrücken wollen? Schließlich geht es um die 
Verbindung der Kräfte des Geistes, des Willens und des Mutes, um jene Kräfte also, die mit 
der freiheitlichen Demokratie untrennbar verbunden sind.

2. Sportstätten: Für die künftige Sportentwicklung sind die Sportstätten unerlässlich. Es ist 
davon auszugehen, dass insbesondere das Defizit an gedeckten Anlagen weiterwachsen 
wird. Notwendig ist eine gleichberechtigte Ausstattung der Gemeinden mit Sportanlagen. Es 
wäre daher falsch, Zuschüsse für den kommunalen Sportstättenbau lediglich noch pauschal 
über den kommunalen Finanzausgleich zu verteilen. Dies führt in finanzschwachen 
Gemeinden und in strukturschwachen Regionen zwangsläufig zu einem Rückgang des 
Sportstättenbaues und damit zu einer zusätzlichen Benachteiligung der Menschen in diesen 
Bereichen und letztlich zu einer Schwächung der Sportentwicklung insgesamt. Die Errichtung 

24  I  Nr. 36  l  04. September 2012



DOSB I Sport bewegt!

von Sportanlagen muss also weitergehen, wenn auch nach neuen Kriterien, die - und das ist 
das Angebot es DSB - in einem gemeinsam mit den Ländern ausgestalteten Neuen Goldenen 
Plan abgestimmt werden und die Förderung vereinseigener Anlagen einschließen sollten.

3. Neue Förderungsschwerpunkte: Es kommt nicht nur auf die jährliche Fortschreibung der 
finanziellen Förderungen für die Vereine an, sondern es sind auch neue zusätzliche Schwer-
punkte zu setzen. Bei immer enger werdenden finanziellen Spielräumen in den Kommunen 
muss die sozial- und gesundheitspolitische Komponente der Arbeit der Vereine unterstrichen 
und in der Politik auch offensiv vertreten werden. Die Verwirklichung des Sports für alle 
schließt nämlich den Sport für ältere, behinderte,ausländische, arbeitslose oder straffällig 
gewordene Mitbürger ein. Die Politik darf in diesem Bereich nicht nur Forderungen aufstellen, 
sondern muss den Vereinen noch gezielter helfen als bisher.

4. Beteiligung des Sports in der Bauplanung: Trotz intensiver Bemühungen der Sportorganisatio-
nen sind sie nicht als Träger öffentlicher Belange im Sinne des Baugesetzbuches anerkannt. 
Rechtsgleiche Beteiligungsformen wurden vielerorts angeregt. Derzeit laufen erneute Ver-
handlungen zwischen den Kommunalen Spitzenverbänden und dem DSB, um die not-
wendigen Formen einer rechtsgleichen Beteiligung zu finden. Ganz wesentlich wird es hierbei 
auf die Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit der Sportämter ankommen. Beteiligung in der 
Bauplanung bedeutet Kenntnis des Bauplanungsrechts, der Einflussmöglichkeiten und der 
Bedürfnisse des Sports. Der DSB ist davon überzeugt, dass die Beteiligung insbesondere der 
Vereine auch über die Sportämter sichergestellt werden kann. Er sieht entsprechenden 
Vorschlägen der ADS mit Interesse entgegen.

5. Sicherung des Bestandes von Sportanlagen: Der Sport braucht Raum! Dies vor allen Dingen 
in der Nähe der Wohnquartiere. Die Sozialgeräusche des Sports, die menschliche Stimme 
(ohne technische Verstärkung durch Lautsprecher etc.) sowie die Geräusche des Ballspielens 
in allen seinen Formen lassen sich aus den Wohngebieten nicht verbannen. Hier ist bald-
möglichst ein Ausgleich zwischen den Ansprüchen der Anlieger und den Wünschen der 
sporttreibenden Bürger zu finden, die ihre Anlagen möglichst „um die Ecke“ erreichen wollen 
und nicht an die Peripherie unter neuem Landschaftsverbrauch abgedrängt werden dürfen. 
Lassen Sie uns gemeinsam auf die Bundesregierung und die politischen Parteien einwirken, 
die Gesetze und Verordnungen so zu ändern, dass der Bestand und die künftige Errichtung 
von Spiel-, Sport-, Freizeit- und Erholungsanlagen in den wohnnahen Gebieten der Städte 
und Gemeinden gesichert wird.

6. Empfehlungen zur kommunalen Sportförderung: Diese Empfehlungen müssen sich zwangs-
läufig am kleinsten Nenner orientieren; dabei ist der Sport alles andere als statisch. Sie sollten 
also flexibler sein und nicht allein von den Fördermitteln ausgehen, sondern auch appellieren 
und Mut machen. Ich denke dabei an die neuen Formen unserer Trimm-Kampagnen, an Lauf-
Treffs, an Spielfeste oder an Trimm-Festivals, wofür auch leicht Sponsoren zu finden sind 
oder vom DSB vermittelt werden können. Ich denke aber auch an die Talentsuche und 
-förderung, wofür ich mir schon mehr Hilfen der Kommunen vorstellen könnte, als wir sie 
derzeit kennen.“
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  LESETIPPS

I Prävention wird großgeschrieben: Sachbericht zur Arbeit der Fanprojekte

Was machen Fanprojekte eigentlich genau, wie sieht die Arbeit an den unterschiedlichen Stand-
orten aus, wer finanziert die Einrichtungen und wie viele gibt es? – Diese und andere Fragen 
beantwortet der „Sachbericht zum Stand der sozialen Arbeit mit Fußballfans in Deutschland 
2012“, den die Koordinationsstelle Fanprojekte vergangene Woche in Anwesenheit von Fach-
leuten aus Fußball, Forschung und Fanarbeit vorstellte. 

Die diesjährige Ausgabe ist die achte Auflage des Sachberichts, in dem sich die lokalen Fanpro-
jekte kurz mit ihren jeweiligen lokalen inhaltlichen Schwerpunkten vorstellen. Die Präsentationen 
der aktuell 53 Einrichtungen in 47 Städten – an Standorten wie München oder Leipzig werden 
Fans mehrerer Vereine betreut – vermitteln einen lebendigen Eindruck von der vielfältigen Tätig-
keit der pädagogischen Fanarbeit. „Auch wenn die Strukturen ähnlich sind, setzen die Projekte 
jeweils unterschiedliche Schwerpunkte“, sagt KOS-Leiter Michael Gabriel. „Wir haben Standorte, 
die sich stark in der pädagogischen Einzelfallhilfe engagieren und hier Unterstützung zur indivi-
duellen Persönlichkeitsentwicklung für die jungen Fans leisten. Es gibt zahlreiche Fanprojekte, 
die eigene Bildungsprojekte aufgebaut haben, oft in Kooperationen mit anderen Partnern. Die 
Arbeit gegen Diskriminierung zusammen mit den Fans ist ein weiterer Schwerpunkt.“ 

Gemeinsam ist den Fanprojekten dabei, dass sie unabhängige pädagogische Arbeit leisten, wie 
Thomas Beckmann, Leiter des Fanprojekts Mainz und einer der Sprecher der Bundesarbeits-
gemeinschaft der Fanprojekte, betont: „Die Fanprojekte sind traditionell in der Jugendarbeit 
verankert. Durch das Medium Fußball haben wir auch Zugang zu einer sogenannten problema-
tischen Klientel, also jungen Menschen, die durch andere Einrichtungen oft nicht mehr erreichbar 
sind.“ Die pädagogisch arbeitenden Fanprojekte bilden neben den Fanbeauftragten der Vereine 
die zweite Säule im einzigartigen System der deutschen Fanbetreuung. Thomas Schneider, Fan-
beauftragter der Deutschen Fußball Liga, sagt: „Die Fußballverbände nehmen ihre Verantwor-
tung für die Fans und gesellschaftlich relevante Themen wie den Kampf gegen Rassismus und 
Diskriminierung ernst. Das drückt sich in der Unterstüt-zung der Fanprojekte aus.“ 

In der aktuell hitzigen Debatte um das Gewaltpotenzial im Fußball und die Auswirkungen der 
Kommerzialisierung setzen die Fanprojekte weiter auf nachhaltige präventive Arbeit im Sinne der 
Erhaltung und Förderung einer kreativen, lebendigen und gewaltfreien Fankultur und das unter 
nicht immer einfachen finanziellen Bedingungen. „Nur wenige Standorten arbeiten mit der 
modellhaft vorgesehenen personellen Ausstattung“, sagt Michael Gabriel. „Derzeit stehen 
Forderungen nach repressiven Maßnahmen, nach mehr Überwachung, Sicherheitspersonal und 
härteren Stadionverboten im Raum. Demgegenüber ist der präventive Ansatz der Fanarbeit, 
auch was die Finanzierung angeht, leider immer noch unterrepräsentiert.“ 

Den Sachbericht finden Sie zum Herunterladen in der Rubrik Veröffentlichungen. Das Vorwort 
„Fanprojekte: Prävention statt Populismus“ können Sie hier lesen. Die aktuellen Berichte der 
lokalen Fanprojekte finden Sie online in unserer Rubrik Fanprojekte.
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I Sportverein und Ganztagsschule: Broschüre zur Fachtagung liegt vor

In der Broschüre „Quo vadis, Sportverein und Ganztagsschule?“ wird die Fachkonferenz Sport & 
Schule vom 17. November 2011 in Frankfurt mit sämtlichen Beiträgen dokumentiert. 

Der 130-seitige Band (Redaktion: Boris Rump, Jennifer Reuter, Evelyn Hopp, Ute Barthel, Jörg 
Becker, Oliver Kauer-Berk, Christina Stauber und Kristin Völler) enthält die Aufzeichnung des 
Be-grüßungsgespräches mit Prof. Gudrun Doll-Tepper, der Vizepräsidentin Bildung und 
Olympische Erziehung des DOSB, und Vorstandmitglied Tobias Dollase von der Deutschen 
Sportjugend, ferner die Auswertung der Onlinebefragung der Mitgliedsorganisationen des DOSB, 
das Hauptreferat von Dr. Ivo Züchner zum Thema „Sportvereine im Ausbau von Ganztagsschu-
len – eine empirische Bestandaufnahme“ sowie die wichtigsten Ergebnisse der vier sich 
anschließenden Gesprächsforen zu Rahmenvereinbarungen über Bewegung, Spiel und Sport in 
Ganztagsschulen und Ganztagsangeboten auf Länderebene (1), den Auswirkungen der 
gymnasialen Schulzeitverkürzung G8 auf den Kinder und Jugendsport (2), zu Sportstätten und 
Sporträume – Nut-zung, Auslastung und Trägerschaft im Kontext der schulpolitischen Verän-
derung (3) und Entwicklung sportartbezogener Profile für den Ganztag – Strategieentwicklung in 
den Spitzenverbänden (4). Die vier Gesprächsforen wurden jeweils mit Impulsreferaten ein-
geleitet.

In seiner Begrüßungsrede bei der Konferenz bzw. im Grußwort zu dieser Broschüre schreibt 
Thomas Bach, der DOSB-Präsident, u. a.: „Die Entwicklung zur Ganztagsschule ist unumkehrbar 
und verändert die Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen. Es zeigt sich inzwischen in vielen 
Bereichen, dass sich Jugendliche weniger engagieren, sei es im Sport, Musikver-ein oder der 
Kirche und dafür aber viel Zeit in der Schule verbringen“. 

Im hinteren Teil der Broschüre ist auch das Abschlussgespräch aufgezeichnet, in dem eine erste 
Bilanz gezogen wird. Vize-Präsidentin Prof. Doll-Tepper zieht dabei ein in die Zukunft gerichtetes 
Fazit für den Veranstalter und seine Mitgliedsorganisationen: „Der Auftrag, der an uns jetzt geht, 
ist die Ergebnisse genauer anzusehen, zu analysieren und denen zur Verfügung zu stellen, die 
heute nicht da sein konnten. Die Dokumentation über diese Veranstaltung sollte eine Arbeitshilfe 
darstellen, auf deren Basis weiter gearbeitet und die auch als Handlungsauftrag betrachtet 
werden kann.“ 

Die Broschüre kann kostenlos bestellt werden per E-Mail office@dosb.de. 

Aktuelle Informationen zum Thema gibt es auch im Internet unter www.dosb.de und www.dsj.de.
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